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Von ziey ſehr hefftig wutenden Ungewittern und
Sturm-Winden, ſo der groſſe GOtt erſtlich uber

das Dorff

Zwey Stunden von Hoff gelegen, verhanget/
So geſchahe am 22. Junii 1739.

Das andere geſchahe den u. Jul. zur Nacht, zwi
ſchen Hof und Plauen, wobey die Elſter grauſam angelauffen,

und weit und breit groſſen Schaden gethan.

Welches manniglichen, ſonderlich aber denen ruch—
loſen und beharrlichen Sundern, als eine Buß Glocke in

die Ohren zu ſchallen, im Druck heraus gegeben

Von einem Wahrheit Liebenden.
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GSeneigter Seſer!

Slind die Gerichte GOttes ſo beſchaffen, daß ſie denen Men
ſchen ihrer ubermachten Sunden wegen Einhalt thun ,‚oder
dieſelbigen auf andere und GOtt wohlgefallige Wege trei—

S
x ben und anweiſen ſollen, denn was hat GOtt nicht vor ent
 ſetzliche Straffen, theils die Boſen von ihrer Boßheit damit

befeſtigen, daß ſie ohne Unterlaß den lieben GOtt dienen, und beſtandig
biß an den letzten Hauch ihres kKebens getreu bleiben ſollen. Es hat dan
nenhero der groſſe GOtt nicht nur in unſern Landen zeithero uns mit ge—
waltiger Durre heimgeſucht, ſo daß die armen Leute mit den Propheten
Jeremia aus den 14. Capitel und zwar in 2. und 4. Verſe klaglich aus
ruffen muſſen: Juda lieget jammerlich, darum, daß die Erde lechtzet, weil
es nicht regnet auf Erden; Einem andern Ort ſuchet er heim mit erſchreck—
lichen Ungewitter, denn es muß ja, HErr, Donner und Blitzen, Feuer und

Waſſer, Hagel und Sturmwinde deinen Befehl ausrichten. Von einen
dergleichen ſehr hefftig wudenden Ungewitter und Sturmwinde man den
geneigten Leſer nicht hat wollen unberichtet laſſen. Es hat nemlich der
groſſe und uber die vielen Suuden ſchreckliche, aber auch gerechte GOtt
ein Dorff 2. Stunden von Hoff gelegen, mit Nahmen ieffendorff, welches
unter.die HochAdel. Herrſchafft von Reitzenſtein gehoret, am abgewiche-
nen 2 Junii ſhit. einem hefftig wutenden Donuer:Wetter und Sturm

winde gewaltſghjingeſuchet, welches man ſich bey Menſchen Gedencken
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kaum vorſtellen und einbilden kan, der Anfang dieſes entſetzlichen Un
glucks geſchahe Nachmittags gegen 2. Uhr, da ſich ein ſo entſetzl. Sturm
wind ereignete, in welchen gantzs Klumpen, als wie Feuer anzuſehen, vom
Himmel gefallen, daß ſich die armen keute nichts anders verſprechen kon—
ten, als ob der Allerhochſte ds Goraus mit ihnen zu machen drohete; den
entſetzlich darauf erfolgten Schaden betreffenden, ſo iſt das gantze Dorff
gäntzlich verderbet, und O Wohnhauſſer, nebſt denen andern Nebengebau
den mit Strumpff und Stiel aus der Erden heraus geriſſen, und auf eine
eeſtauende Art hin und her geſchmiſſen worden, die armen Leute, ſo der
hefftigen Wuth und Ungeſtum zu wiederſtehen nicht vermogend waren,
muſten mit vielen Aechtzen und Wehklagen geſtehen: Ach! es iſt unſerer
Boßheit Schuld, daß wir ſo geſtanpet werden, ja es war nicht genung an
denen Wohnhaußern und Scheunen, ſondern es hat der Wind die gro—
ſten Baume auf den Feldern, wie die Wieden zuſammen gedrehet, aus der
Erden geriſſen, und uber die Felder ſehr weit weggefuhret, ja auch ſo gar
ein gantzer Wald muſte dieſer Wuth herhalten, maßen Baume von ein
und zwey Klafftern ſtarck aus der Erden ſind herausgeriſſen, und mit ge
waltiger Starcke uber das Feld weggefuhret worden, und als die unaus
ſprechliche Gefahr, ſo iedoch nur eine halbe Stunde angehalten, nun faſt
vorbev, und ein jeder. nach don Soinigen zu lauffen begierig war, ſo haben
die armen kLeute ihre Wagen und Geſchirre auf denen Bergen Stuckwei—
ſe wieder zuſammen ſuchen muſſen, und was noch das Erbarmlichſte an
zuſehen geweſen, hat der ſo hefftig tobende Wind, eine Wiege, worinnen
ein Kind gelegen, ergriffen, und ſelbige in einen Teich gefuhret, als es aber
nachgehends die armen Keute gewahr worden, aber vor groſſen Schre—
cken nicht gewuſt, wenn es angehore, ſind ſie gleich bemuht geweſen, das
arme Kind wieder heraus zu ziehen, welches dann mit groſten Freuden,
der groſſen Gefahr ohngeachtet, von ſeineniEltern iſt empfangen und um—
armet worden, welches auch friſch und geſund, auſſer daß ihn das Achſel—
beingen etwas verruckt, ſonſten aber nicht das mindeſte verſehrt geweſen,
vor welche wunderbahre Erhaltung ſie den groſſen GOtt tauſendfaltigen
Danck abgeſtattet; Es fehlen auch noch etliche Perſonen, von denen man
aber nichts gewiſſes anfuhren kan, wo ſie hingekommen.
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a ülDas andere groſſe und ſchwere Ungewitter geſchahe den Julii des

Nachts, hauptſachlich zwiſchen Hof und Plauen, dabey das Waſſer ſo hauf—

fig zur Erden gefallen, daß davon die Elſter gantz erſtaunlich angelauffen,
und ſich ſo gehling ergoſſen, daß es um Plauen alles mit weggefuhret, vie—
le ioo Clafftern Bauund ander Holtz mitgenommen, weiter herunter hat
es gantze Muhlen, Felder, Wieſen und Hauſer erbarmlich zugerichtet:
Jn Elſterberg und Muhla die Hauſer und Gebaude ruiniret. Desgleichen
in Graitz iſt das Waſſer zu den Fenſtern hinein gelauffen, hat die Scheu.
nen weggefuhret, die ſehr wohl verwahrten Brucken faſt gantzlich zerrif
ſen, und an Garten, Feldern und Wieſen, gantz entſetzlichen Schaden ge
than; Ja der Schade und das Elend iſt nicht zu beſchreiben. Wie es
weiter hinunter, als zu Gera, Koſtritz, und ſelbiger Gegend wird gewutet
haben, iſt leicht zu vermuthen, und ſoll mit eheſten mehrere Nachricht da—

von erfolgen.
Aus beſagter Beſchreibung konnte nun die Vernunfft alſo ſchließen:

Dieſes muſſenja rechte ruchloſe, und ein Schaum aller boſen Leu—
te geweſen ſeyn; alleine dieſes ſey ferne, daß man alſo urtheiten ſol—
te, als ob die armen Einwohner daſiges Orts ihrer Sunden we
gen den lieben OOtt ſo gereitzet hätten, ſondern GOtt hat durch
dieſes groſſe Ungluck den andern, ſo in ihrer Boßheit noch ſicher
dahin leben, hierdurch zeigen wollen, daß, wofern ſie nicht in der
GnadenZeit ablaſſen, und wahre Buße thun, ihnen es eben auff
gleiche Weiſe ergehen ſolle; Damit nun nicht etwa dergleichen
ſchwere Straffen mehr der liebe GOtt über uns verbängen mo—
ge, ſo wollen wir lieber bey Zei?en durch wahre Buſſe uns zu den
gutigen Vater im Himmel wenden, und ihm flehendlich und
kindlich bitten: Ach HErr! ſey uns gnadig, uud verſchone unſer!
Beweiſe an uns, daß du der rechte Nothhelffer biſt, ein Schutz
zur Zeit der Noth, und laß uns dein Vater-Hertze wieder ſe

hen, durch deinen heiligen und ſtarcken Nahmen
JEſum Chriſtum, Amen.
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